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Aufnahme S preither 

B ei dem neuen Urdox-Regelwiderstand 
sind keinerlei mecha nisch bewegte Tei le 
vorhanden. Diese r Widerstand lie~l viel· 
mehr innerhal b einer Heizspirale, die an 
die Heizspa nnung des Empfänge rs von 
4 Volt angeschlossen ist. (Abb. oben). 
Durch eine n vo rgeschalteten veränderlichen 
Widerstand von b· 10 O hm kann die Tem· 
peratur des Urdox· Widerstandes ver· 
ändert werden. Hierbei ändert sich die 
Grösse seines Widers tandswertes se lbst 
je nach dem Typ von 100- 100000 oder 
von 1000- 1 000000 Ohm. Man erhält 
a lso auf die se Weise eine rein elektrisch~ 
Regelung, bei der de r re~elnde Teil in 
keinerlei elektrischer Verbindung mit 
dem Widers tand steht. Jede Geräusch­
mögli chkeit is t dami t unterbunde n. Die 
Regelung e rfo lgt fer ner vo llkommen 
s tetig, man kann durch besondere Pro· 
filierung des Heizwiders tandes auc h jede 
beliebige Veränderung des Wide rstands· 
werts in Abhängigkeit vo n dem Dreh­
winkel erha lt en. Ein weiterer Vorteil 
ist, dass dieser Widerstand unmitte lba r 
a n der S telle an~ebracht werde n kann, 
wo d ie Rege lung erfo lgen 5011 , während 
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VERÄNDERLICHER WIDERSTAND OHNE 
MECHANISCH BEWEGTE TEILE 
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Vornahme der Bedienung an der Front­
p latte sitzen mussten. Schliesslich ka nn 
der Heizwiderstand a uch völlig ausser­
halb des Geräts an !.! ebracht we rden. so 
dass eine FcrnregelunJ,! der Lautstärke 
möglich is t. 

Abb. 1 ze igt die in unserem Labora· 
torium aufgenomm ene Kurve eines der­
a rtigen Wide rs tand es. Auf der Abzisse 
sind di e Heizspannungen von 0- 4 Volt 
und auf der Ordinate di e Widers tä nde in 
IORa ri thmischem Masss tab aufge tragen. 
Man sieht. dass die Kurve im wesent· 
lichen eine gerade Linie ist. d . h . dass 
be i einem so lchen Widers tand di e Regel· 
ku rve loga r ithmisch verläuft. Dies ist 
für die Zwecke der Lauts tärke rege lung 
angenehm, jedoch is t es auf diese Weise 
natürlich nicht möglich , z. B. aus zwei 
in Serie liegende n Widerständen eine 
Art Pote ntio meter zu mache n, bei dem 
man die am Verbindungspunkt bei der 
Widerstä nd e liegend e SpannunJ! ve r· 
schieben kann , währe nd der Gesamt­
widerstand der AnordnunJ,! ko ns tant 
b leibt. Dies ist insofe rn bedauerlich, a ls 
hiermit die Recelmögli chkeilc n besse r 
a usnutzbar wären. 

Vo n dem Herste ll e r wird varge· 
sc hlagen. e inen dera rti ge n Wide rs tand 
gern . Abb. 2 z. B. a ls Kathode nwider ­
s tand eine r ReJ!elrö hre zu verwenden. 
Diese Anord nung ha t a ber den Nachteil. 
dass sich bei eine r Veränderung der 
Gittervorspannung um z . B. 50 Vo lt auch 
die Spannun J! zwisc he n de r Kathode und 
der Anode um diesen Betrag lind di e 
Spannung zwischen K(lthode und Sch irm­
gitter um ungefähr di e Hälfte ände rt , da 
ja die zu r Verfügun g s tehende Gesamt· 
spannunJ,! ko ns ta nt b leib t. Hierdurch er­
hält man unter Ums tä nden schl echte 
ArbeitsbedingunJ.!en für d ie Rö hre . 

Ein zweiter von de m Herste ll e r gern. 
Abb. 3 vorgeschlagene r Weg is t der, 
ei ne n solchem Widers ta nd als Belas tungs· 
widerstand ei ner Diodenstrecke zu ver­
wenden. Auch h ier hä tte aber die Ver-
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kle inerun~ des Widers ta ndes de n Nach ­
teil. dass hierd urch die Dämpfun~ des 
le t zten Kreises sich ä nde rt. All erdings 
kann man hier durch einen Serienwider­
s tand vo n SO 000- 100 000 Ohm eine 
MindestJ!rösse des W ide rsta ndes fes t· 
legen. 

Am zweck mäss igste n dürfte es viel · 
leich t sein, gern. Abb . '1 den Widers ta nd 
al s Anodenwiders tand eine r Röh re zu 
verwenden, da ja deren Vers tärk ungs ­
i! rad hiervo n abhänJ!iJ! is t. Hierbei mu s:-; 
dem Urdoxwiders tand abe r mittel s ei ner 
elektrischen Weiche di e Anodcn!!leich· 
spannung fe rngehalten werden, da zwi­
schen dem Heizfa den und dem Körper 
höchs tens SO Volt Spannun J!sdifferenz 
vo rhanden sein darf . 
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